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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


Nachmittags 5 Uhr. 
Beſtellungen werden in der Expedition boerse 9 =, aus⸗ 
a 


und Henne, zweimal, am Montage nur 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtaften angenommen. 
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Sonnabend, 3. October. (Abend⸗Ausgabe.) 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
Rad nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: 


1803. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
in Leipzig: — 
aaſenſtein & Vogler, in Frant⸗ 
eumann Hartmanns Buchholg. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General-Director der Land⸗Feuer⸗Societät für das 


Herzegthum Sachſen, von Hülſen zu Merſeburg, das Kreuz 


der Ritter des K. Hausorder s von Hohenzollern, jo wie dem 
Schullehrer und Organiſten Kobbert zu Ludwigswalde im 
Laudkreiſe Königsberg i. Pr. das Allgemeine Ehrer zeichen zu 
verleihen. 1 : 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Jel tung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Paris, 3. Detober. Der „Conſtitutionnel“ ent · 
hält einen Lertikel, unterzeichnet von Eimayrae, wor 
in erörtet wird, weshalb Frankreich die Verträge von 
1815 zur Baſis der Unterhandlungen wegen Polens 
nehme. England betrachte dieſelben als Null, Ruß · 
land desgleichen, ſofern ſie zu Gunſten Polens 
lauten. Hierdurch würden aber die Verträge, die 
urſprünglich eine Garantie für die den Polen ge⸗ 
währten Freiheiten ſein ſollten, nur eine Garantie 
für die Herrſchaft der Ruſſen werden. Das wäre 
aber eine Ungerechtigkeit, zu der Europa nicht die 
Hand bieten konne. ler 

Angekommen 10% Uhr Vormittags. 
Frankfurt a. M., 3. Oetober. Geſtern Abend 
beſchloß der geſetzgebende Korper mit TI gegen 
6 Stimmen, den Senat zu erſuchen, die Beſchickung 
der Münchener Sonderbund⸗Zollconferenz Seitens 
Frankfurts zu unterlaſſen. 


— —— — nn nen 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 1. October. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung 
der Creditlooſe kamen folgende Serien heraus: 402, 628, 631, 
976, 1196, 1503, 1900, 2526, 2712, 2960, 3121, 3177. 
3324, 3343, 3590, 3758, 3829, 3949, 4017. Haupttreffer 
hatten Nr. 76 der Serie 2712, Nr. 36 der Serie 402, Nr. 59 


der Serie 4017, Nr. 59 der Serie 3324, Nr. 47 der Serie 


3590, Nr. 87 der Serie 976, Nr. 30 der Serie 2960. 
l October. Der fer „Scotia“ bringt 


wartet einen Zuſammenſtoß franzöſiſcher und unioniſti⸗ 
ſcher Kanonenbeote an den Mündungen des Rio grande. 
Am Rapidan ſtehen ſich die Unioniſten und Conföderirten 
gegenüber. 

Aus Ch ar leſton wird vom 20. v. M. gemeldet, daß 
die Monitors gegen Charleſton nicht vorrücken lönnen und 
daß die Errichtung von Batterien Seitens der Unioniſten 
durch die Batterien der Conföderirten aufgehalten wird. Die 


Unioniſten find fortdauernd mit Wiederherſtellung des Fort 
Sumter beſchäftigt. ee ; 5 


Bad Homburg und feine Spielbank. 
ini Domburg hat die Ehre, die Haupıftant eines Landes von 
9 Qaadratmeilen Umfang zu ſein, und verbindet mit 
2 Vortheilen, die ihm aus ſeiner Eizenſchaft als Reſidenz 
besten 8e den weiteren Vorzug, vortreffliche Heilquellen zu 
einer St 0 as aber Tauſende und abermals Tauſende nach 

ill it ia zieht, die, mit Ausnahme der Bade⸗Saiſon, ſo 
mit — e das Grab, iſt der gaſtfreundlich winkende Tiſch 
alle au grünen Teppich im Curſaale. Homburg überſtrahlt 

audern Spielhöllen Deutſchlands. 
Bern ie Bank wird von einer Geſellſchaft gehalten, deren 
in 9 Blanc iſt. e der großen amen die 
rungen v in 
aufgelegt ae on Homburg und ſeiner Nachbarſchaft 


Duumiſſton erzeiſcht und trotz der ſchweren Beſoldung des 


untern beſteht ein 


legte „Einer dieſer 
8 en war ehemals Koch. und nachher, während längerer 


vor kurzer Zeit, 


nach O chauſpieler, und führte eine Theatergeſellſchaft 
er re en, wo er eine franzöſiſche Bühne etöffnete. 15 
kehrte, ging er dels an Erfolg dem Palmenlande den Rücken 


auch dies mißaluach Paris und errichtete ein Kaffeehaus. Als 
och dealt ing er nach Homburg. 

er h Wichtigkeit als dieſe bedeutenden Beamten 

Actionair, dem confidentielle Pflichten an⸗ 

Er hat die Auſſicht und Leitung der Pro⸗ 

rſucher. Der letztere Name ſpricht deut⸗ 


| Das Goldagio war in Newyork 37 ½, Wechſeleours auf 
| London 51%, Baumwolle 74. g 


Politiſche Ueberſicht. 

Das „Luckenwalder Wochenblatt“ hat eine erſte, der 
Gumbinner „Bürger⸗ und Bauernfreund“ (S. unten) und 
der „Dziennik pozuaüski“ eine zweite Verwarnung erhalten. 

Der nunmehr feſtgeſetzte Termin für die Wahlen iſt heut 
morgen von uns mitgetheilt. Am 20. October werden die Ur» 
wahlen, am 28. October die Abgeordnetenwahlen ſtattfinden. 
Die Wahlbewegung hat aller Orten ihren Anfang genom⸗ 
men und ſucht man auf Seiten aller Parteien dahin zu wir⸗ 
ken, daß die Betheiligung bei dieſen Wahlen eine 
möglichſtgroße werde. Es iſt dies ein erfreuliches Zeichen des 
Foriſchritts unſeres Verfaſſungslebens. In Tagen, wie 
die ſind, welche wir jetzt erleben, und in welchen Haupt⸗ 
und Lebens fragen für die Zukunft des Staates entſchieden 
werden ſollen, da muß jeder Bürger des Staats ſeine Stimme 
mit in die Waagſchaale werfen. Mehr als je iſt bei der 
nächſten Wahl jeder zur Wahl Berechtigte auch zugleich 
der dazu Verpflichtete. Ein Verfaſſungsſtaat beſteht 
nicht dadurch, daß die Bürger fi mit dem Bewußtſein bes 
gnügen, die Verfaſſung ſei da und verbrieft, ſondern er wird 
es in Wirklichkeit erſt dadurch, daß alle Bürger die ihnen 
verliehenen Rechte nach Pflicht und Gewiſſen auch aus⸗ 
üben. Dann erſt tritt das durch die Verfaſſung theorctiſch 
dargeſtellte große Gemeinweſen, deſſen Fundament Recht 
und Geſetz, auch practiſch in die Wirklichkeit. 

Bemerkenswerth iſt die Wahlbewegung namentlich am 
Rhein und in Schleſien. Am Rhein vollzieht ſich nämlich eine 
Annäherung und Vereinigung der liberalen Parteien mit der 
katholiſchen, und in Schleſien eine Verſchmelzung aller Frac⸗ 
tionen der liberalen Partei. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ verſucht heute nochmals, den 
Erlaß in Betreff der Beamten zu rechtfertigen. Sie ſagt: 
„In der gegenwärtigen Lage handelt es ſich in erſter Linie 
ar nicht darum, ob conjervativ, ob liberal regiert werde, 
ondern es handelt ſich nur darum, daß überhaupt regiert 
werde. Als einen Anfang hierzu betrachten wir den Mini⸗ 
ſterialerlaß des Grafen Eulenburg.“ Gleichzeitig erwähnt 
das Blatt, wie bereits per Telegr. in der Morgennummer, 
einen Erlaß des Unterrichtsminiſters, nach welchem der Er⸗ 

des Miniſters des Innern auch 

ſtellten Lehrer alter Grade Auw 


ge der Disciplin einge 
ten werden aufgefordert, dem 


Herrn Min it ge⸗ 
ſchärfter Wachſamkeit ferner behilflich zu fein und namentlich 


in Beziehung auf die bevorſtehenden Wahlen jede ſich darbie⸗ 
tende Gelegenheit zu benutzen, um in Kreiſen, in welchen eine 
(are Auffaſſung der Pflichten der Lehrer gegen ihren König⸗ 
lichen Herrn ſich eingeſchlichen haben ſollte, die Einzelnen im 
Sinne des Erlaſſes vom 24. v. M. mit vollem Eruſt auf 
Dasienige hinzuweiſen, was ihre Pflicht erheiſcht.“ 

Die miniſterielle „Prov.⸗Correſpondenz“ ermuthigt die 
Anhänger der conſervativen Partei. Die Nachrichten, daß 
die Fortſchrittspartei wieder wie früher ſiegen werde, ſeien 
übertrieben. Für die großen Städte giebt ſie es zu; „aber 
— ſagt ſie — aus den verſchiedenſten Theilen des Landes 
hört man, daß die ländliche Bevölkerung in größerer Befon- 
— — — — — — uc3 ut 


auf die öffentlich ans 


dieſes Schrittes für Oeſterreich von ungleich größ 
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ſervativer Seite ausgeſpro 


nenheit ſich nicht mehr dazu mißbrauchen laſſen will, den 
Streit und Unfrieden im Lande immer zu vergrößern. Wenn 
es daher in den Zeitungen auch aus vielen kleinen Orten 
heißt, die Wiederwahl der alten Abgeordneten ſei geſichert, 
ſo hat dies vorläufig nicht viel zu bedeuten“. 

Nach heutigen Nachrichten hat Walewski im letzten Aus 
genblid die Annahme des Botſchafterpoſtens in London ab⸗ 
gelehnt. In Wien fürchtet man, Walewski werde dann wahr⸗ 
ſcheinlich über kurz oder lang Miniſter des Auswärtigen. 

Für die in Berlin abzuh altende Conferenz der Zoll⸗ 
vereins⸗Regierungen iſt nach der „B.⸗ und H.⸗Z.“ der No⸗ 
vember in Ausſicht genommen worden. Die Eröffnung der 
Conferenzen findet höchſt wahrſcheinlich am 12. des genannten 
Monats ſtatt. x 

Mit der Bundesexecution gegen Holſtein ſollen nach der 
„K. Z.“ Oeſterreich, Preußen, K. Sachſen und Hannover 
derart beauftragt werben, daß die letztgenannten Regierungen 
die Civilcommiſſäre zur interimiſtiſchen Verwaltung der Her⸗ 
zogthümer Holſtein und Lauenburg zu ernennen und ihnen 
die nöthigen Truppen (etwa 6000 Mann) beizugeben haben, 
während Oeſterreich und Preußen für den Fall eines 
wirklichen Widerſtandes ausreichende Truppen in Reſerve 
reit halten würden. a 
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Ueber die Eröffnung des däniſchen Neichsrathes bemerkt 
die „Times“: „Die Rede, mit welcher der König von Däne⸗ 
mark fo eden die Seſſton eröffnet hat, iſt nicht geeignet, Hoff. 
nungen auf die Erhaltung des Friedens zu erwecken. Sie iſt 
nicht ausſchließlich an die Vertreter Dänemarks gerichtet; ſie 
iſt vielmehr zugleich ein Manifeſt, in welchem Europa verküa⸗ 
digt wird, daß Dänemark den von dem deutſchen Bunde erho⸗ 
benen Auſprüchen keine weiteren Zugeſtändniſſe machen kann, 
ohne ſeine Unabhängigkeit zu opfern und ſeine innere Regie⸗ 
rung und Politik dem ſeine Verfügungen von Frankfurt aus 
dictirenden Bundestage zu überantworten.“ Es folgt hierauf 
eine Reihe beißender Ausfälle auf den Bundestag. 500 


Ueber die Antwort Oeſterreichs auf die letzte enaliſche 
Depeſche in der polniſchen Frage erfährt der Wiener Corre⸗ 
ſpondent der „Schleſ. Z.“, daß Graf Rechberg zu dem Eat⸗ 
ſchluſſe gelangt ſei, auf die Forderung Englands, Rußland 
des Rechtstitels auf Polen verluſtig zu erklären, nicht ein⸗ 
zugehen, zunächſt aus dem Grunde, weil die Conſequenzen 

f Trage 


t ene Wunſch nach Aufhebung des 
Schwerin'ſchen Wahl⸗Reſeriptes, nach welchem die Wähl 

der 3. Cl. während der Wahl der 2. und 1. Claſſe im 540 “ 
lokal anweſend fein durften, erfüllt werden. 


Der „Kreulztg.“ wird von ihrem Pariſer Correſpon⸗ 
denten geſchrieben: „Es ſcheint gewiß zu fein, daß Eagland 
und Frankreich mit dem Projecte umgehen, zu erklären, daß 
Rußland kein Recht mehr habe, ſich auf die Verträge von 
1815 zu berufen und daß es Polen nur als ein erobertes 
Land beſitze. Man könnte unter dem Schutze dieſer Demon⸗ 
ſtration anſtändiger den Rückzug antreten. Doch aber muß 
ich bemerken, daß die Sprache in hieſitzen offiziellen Kreiſen 
ſeit einigen Tagen wieder zuverſichtlicher geworden iſt, d. h. 
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lich genug; es ſind hübſche, leichtſinnige Frauenzimmer, in 
der Regel Pariſer Loretten. Die bekannteſte dieſer „Damen“ 
iſt eine zurückgezogene franzöſiſche Aetrice. Während fie an 
einem der kleinera Theater angeſtellt war, brachte fie einer 
ihrer zahlreichen „Beſchützer“ nach Homburg. Hier machte ſie 
die Bekanntſchaft eines Frankfurter Cröſus, der, in Bewun⸗ 
derung ihres kühnen „Setzens“, ihr 30,000 Franken anver⸗ 
traute, und ſie gewann damit 400,000. Voll Zuverſicht zu 
ihrem Stern und taub gegen alle Warnungen, fuhr ſie fort, 
das höchſte Spiel zu wagen, und war in wenigen Tagen rui⸗ 
nirt. Jetzt trat fie in den Dieaſt der Bank. 

Der „Profeſſor“ iſt ſtets ein ehrbar ausſehender Mann, 
nach der neueſten Mode gekleidet und mit einem Titel. Er 
nennt ſich Marquis oder Graf oder zum allerwenigſten Ba⸗ 
ron. Er fährt in einem Phaslon und wirft mit Gold um ſich 
her. Er iſt geſcheit genug, um auf den erſten Blick die zu er⸗ 
kennen, die er an das Spiel heranziehen kann. Der Profeſ⸗ 
ſor erhält eine beſondere „Aufmunterung“, wenn er ein rei⸗ 
ches Opfer überliefert. IHR 

Das „Athenäum“, nach deſſen Mittheilungen dieſe Skizze 
wiedergegeben iſt, glebt einige komiſche Aneldoten. Von den 
tragiſchen ſieht es ab, als zu fiaſter für die gegenwärtige 
Jahreszeit. . 

Während mehrerer Jahre trieb eine gewiſſe Gräfin ein 
ſehr hohes Spiel in Homburg. Sie blieb den ganzen Tag 
an der Roulette, beſetzte beinahe ale Nummern mit Louisd'ors 
und verlor beſtändig. Es heißt, daß fie jährlich bis an 
200,000 Franes der Bank zum Opfer brachte. Einmal war 
fie fo rein ausgebeutelt, daß ſie ihren Wagen und ihre 
Pferde verkaufen mußte. Nachdem ſie drei Jahre hindurch 
verloren, entbrannte ihr religisſes Gefühl, und ſie eilte, ſich 
Vergebung ihrer Sünden zu erbitten. Sie erhielt die Abſo⸗ 
Intion, unter der Bedingung jedoch, daß fie dem Spiel ent ⸗ 
ſagen würde. Verſprechen iſt leicht, aber das Halten um fo 
ſchwerer. Die Spielwuth gewann die Oberhand über die 
Frömmigkeit der Gräfin. Sie kehrte nach Homburg zurück 
und ſaß nach wie vor am Roulettetiſch: „Ich will nicht mehr 
für mich ſelbſt ſpielen, ſondern für die Armen.“ Das war 
der Vorbehalt ihrer Selbſtrechtfertigung. 

Die Splelchronik erzählt von zwei Brüdern, zwei armen 
Preußen, die nach einer Berechnung ſpielten und, ausnahme⸗ 
weile, gewannen. In der Regel führt nichts ſicherer zum 
Ruin, als nach einem Syſtem zu ſpielen. Die beiden Preußen 


aber hatten etwas mehr zu ihren Gunſten, als eine einfache 
Berechnung der eintreffenden Nummern u. dgl. Sie verdien⸗ 
ten ihren Unterhalt mit Stundengeben in Frankfurt; der eine 
war Sprachlehrer, der andere ertheilte Unterricht, in der 
Mathematik. Während der erſtere einem jungen Frauenzimmer 
den Hof machte, beobachtete der andere das Spiel in Hom⸗ 
burg. Zuletzt erreichte der Freier ſein Ziel; ſeine Geliebte gab 
ihm ihre Hand und brachte ihm ein Vermögen von 10,00 
Gulden zu. In dieſem Auzenblick entfalte ihm der Mathe⸗ 
mathiker die Erfahrungen, die er in Homburg geerntet hatte: 
„Jeden Morgen“, fagte er, „reinigt ein Diener die Rou⸗ 
lette-Maſchine mit Weißkall und iſt jedesmal genöthigt, ſehr 
bart zu reiben an gewiſſen Stellen, die den Glam nur ſehr 
ſchwer annehmen. Dadurch werden einige Stellen des Meſ⸗ 
ſings in einer Weiſe eingedrückt, die dem ‚bloßen Auge 
entgeht, die aber ſehr fühlbare Folgen hat: die rollende 
Kugel wird durch dieſe unſichtbaren Aus höhlungen von ihrem 
gewöhnlichen Lauf abgewendet, und gewiſſe Nummern ſind 
ſicher, wiederholt zu gewinnen, während andere nie heraus⸗ 
kommen“. Die Brüder begaben ſich nach Fender und fin⸗ 
gen an zu ſpielen. Regelmäßig kam der Mathematiker zwei 
Stunden früher als fein Bruder in den Curſaal und notierte 
ſich alle Nummern, die gewannen, ohne jedoch ſelbſt zu ſetzen. 
Diejenigen nun, die während der zwei Stunden am häufige 
ſten herauskamen, beſetzte dann ſein Bruder. Was ihren 
Erfolg ſicherte, war ihre Leidenſchaftsloſizkeit: fie. waren fo 
ruhig und kalt, als die Bank ſelbſt. Jyr täglicher Gewinn 
war 1000 Francs. Sobald dieſe Summe erreicht war, ver⸗ 
ließen ſie unfehlbar den grünen Tiſch und lehrten nicht zurück 
bis den folgenden Morgen. Auf dieſe Art ſollen ſie eine 
halbe Million Francs gewonnen haben. ene 
Während der Spielſtunden kann man um den Curſaal 
herum einen Schwarm von Individuen ſehen, die Jeder auf 
den erſten Blick als eben fo viele Sbylocks erkennt. Sie 
lauern auf die Spieler, deren letztes Goldſtück ſo eben der 


unerbittliche Eroupier eingezogen hat. Solche Spieler glau- 


** 


ben ſtets, fie könnten Alles wieder gewinnen, wenn fie nur 
eine kleine Summe baaren Geldes hätten. Im Fall ein 
Wucherer der bezeichneten Gattung ſeinen Mann für iges, 
hält, discontirt er ihm einen kleinen & dſchein zu b 


t, wenn nicht, leiht der. 
Geschäft wird KEN Pe Funmei hehe, iin k. 


verläßt einer oder der andere Spieler 
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der höheren Akrobatik mit Glück 
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daß man dort von einem Kriege gegen Ruhland wie von einer conſervativen Vereine ſtatt. Herr v. Olfers ſchloß feine ein⸗ 


beſchloſſenen Sache ſpricht. Ec ſei nur noch eine Feage der 


Zeit. Man verſichert ſogar, daß die gepanzerten Fregatten, 
welche in dieſem Augenblick auf einer Uebungsfahrt begriffen 
find, eine Demonſtration im Baltiſchen Meere machen wür⸗ 
den, wenn die Verſuche ſchon früher geſchehen wären.“ 

Das Pariſer „Pays“ bringt einen vom Redactions⸗ 
Seeretär unterzeichneten Artikel, der dahin lautet: „Rußlands 
Recht auf Polen hört auf, die Frage ſelbſt und die eventuelle 
Intervention verändert ihren Charakter, und ſtatt des bishe⸗ 
rigen Programms wird Frankreich, wenn es losſchlägt, als 
einzigen Punkt die Unabhängigkeit Polens aufſtellen. Man 
wird noch warten müffen, weil die anderen Mächte ſich nicht 


ſo leichthin zu einer Keton entſchließen können, aber prinel⸗ 


iell find fie derſelben Anſicht. 
ER Die peru Poſt“, bekanntlich das Organ Palmer⸗ 
ſtons, ift mit der Art, wie Carl Ruſſell ſich neulich zu Blair- 
owrie Über Polen äußerte, ſehr unzufrieden und hält ſeinen 
emerkungen Folgendes entgegen: „Dürfen wir nicht fragen“, 
fagt fie, „wie in der That das franzöſiſche Cabinet ſetzt fragt, 
warum England bei ſolcher Anſicht es auf ſich genommen hat, 
im Vereine mit den anderen Mächten der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung vorzuſchreiben, wie ſie ihre Lande zu regieren habe? 
War es ſchicklich, freiwillig das Cenſoramt zu übernehmen 
und im ſelben Athem zu erklären, daß alles fehle, was dem 
Spruche des Cenſors Gewicht geben könnte? Diefe Fragen 
find nicht von uns aufgeworfen, ſondern von Polen, in deſſen 
Herzen falſche Hoffnungen geweckt worden ſind, und von 
Frankreich, das über die ihm zugefügte Beleidigung ſich nicht 
fo leicht hinwegſetzt, wie andere Mächte.“ ... Die Morning 
Poſt bemerkt weiterhin, daß es noch jetzt unpolitiſch ſei, eine 
Betheiligung Englands an einem Kriege wegen Polens für 
eine Unmöglichkeit zu erklären, und fährt dann fort: „England 
hatte kein materielles Intereſſe daran, für die Türkei Krieg 
zu führen, and doch ſah es ſich genöthigt, den Feldzug nach 
der Krim zu machen. Es könnte in den Krieg hineingezogen 
werden gerade in Folge der zu häufig wiederholten Verſiche⸗ 

rung, daß dies unmöglich ſei.“ 
Die öſterreichſſchen Zeitungen enthalten ſchon ſehr weit 
gehende Combinationen in Bezug auf die polniſche Frage. 
Man ſchreibt der „Preſſe“ aus Paris: Dem Kaiſer nahe⸗ 
ee Perſonen wollen von einem eigenen Plane willen, der 
n Biarritz zur Reife gediehen fein ſoll, und der in letzter In⸗ 
ſtanz dahin führen würde, daß Frankreich die polniſche Frage 
allein in die Hand nimmt. Napoleon ſoll vorläufig in Lon⸗ 
don alle Federn in Bewegung ſetzen, um England zur Aner⸗ 
kennung der Inſurrection als kriegführende Macht zu bewe⸗ 
gen, um dann, wenn dies gelingt, und da er einfieht, daß er 
Oeſterreich nicht gleich direct dieſelbe Zumuthung machen kann, 
im Verein mit England das Wiener Cabinet zum Beitritt 
einzuladen. Lehnt Oeſterreich den Beitritt ab, dann ſollte 
mindeſtens das Begehren geſtellt werden, für die weitere 
Action, die ſich Napoleon vorbehält, von Oeſterreich eine 
wohlwollende Neutralität zu erlangen. Der unmittelbare 
Zweck der Anerkennung der Infurrection als partie belligé- 
rante wäre, derſelben unter dieſer Aegide eine Anleihe zu 


ermöglichen, da es ihr an Geld zu mangeln beginnt. In 
weitern Verlauf wäre aber Frankreich entſchloſſen, mit 100,000 
Mann Franzoſen das Königreich Polen zu occupiren — welche 
100,000 Mann den Weg nach Polen Oeſt neh⸗ 


5 hlt funden n. 
fie“ bemerkt dazu: der hier als neu mitgetheilte Plan iſt 


Ten euch alt. 


i Deatilan:. u 

Berlin, 2. October. Ihre Königl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin erreichten am 30. Sept. 
wohlbehalten London und ſind ſofort nach Schottland weiter 
ereiſt. Der preußiſche Geſandte, Graf Bernſtorff, empfing 

Ohre Königlichen Hoheiten in Dover. 5 
— Der Miniſterpräſident v. Bismarck hat ſeinen Auf⸗ 
enthalt in der Provinz Pommern verlängert, wird erſt am 


Montag hier eintreffen und gedenkt ſich alsdann am Mittwoch 


zu Sr. M. dem Könige nach Baden⸗Baden zu begeben. 
— Für nächſten Montag wird die Hierherkunft des Generals 
Murawieff erwartet. Es find für ihn Zimmer im Hotel du 


3 Nord beſtellt. 


— Geſtern fand eine Generalverſammlung der hieſigen 
—— ͤ—— — — .. — m — 
bald darauf wieder zurück, ohne Vorſtecknadel oder Finzer⸗ 


ring, ohne Uhr, ohne Kette, ſetzt von Neuem, verliert feinen 


letzten Thaler und ſtürzt zun Saal hinaus. Auf dieſe Weiſe 
machen die Pfandleiher brill inte Geſchäfte. Auf ein Juwel, 
das 1000 Gulden werth, bewilligen ſte einen Vorſchuß von 
300, und doch nur für einen Monat. Iſt binnen dieſer Feiſt 
das Pfand nicht gelöſt, ſo wird es verkauft. Der größte 
Theil des Schmuckes, den die Pariſer Loretten ihren Anbetera 
zu entlocken wiſſen, wandert in die Hände der Homburger. 
Mehrere dieſer ehrenwerthen Damen treiben das Verpfänden 
Eines ſchönen Morgens er⸗ 
einen fie an dem Trinkbrunnen, ohne eine Spur von Bril⸗ 
antenſchmuck an ihrer Perſon, und klagen irgend einer guten 
Seele, daß ein Verluſt beim Spiel fie genöthigt, ihre koſt⸗ 
baren“ Andenken zu verſetzen. Man giebt ihnen das Geld, 
um fie auszulöſen, fie ziehen die Juwelen zurück und verſetzen 
ſie den nämlichen Tag wieder. Den Gewinn dieſes Geſchäfts 
thellen fie mit Ehren⸗Shylock! Jeden Herbſt ſeuden die Pa⸗ 


ER ae — ihre Reiſenden nach Homburg, um die unze⸗ 


Pfänder aufzukaufen. 


a Stadt:Theater. 

Jede Poſſe hat hair Natur nach eine gewiſſe Kurze 
lebigkeit, und dies gilt beſonders von der mit Auſpielungen 
auf die Tagesereigniſſe jo reichlich durchſetzten Berliner Poſſe. 
Demnach glauben wir, daß auch der Pohlſche „Jongleur“, 
trob manchen guten Wiges, ſich nicht mehr lange feinem Ver⸗ 
hängniß wird entziehen können, ſelbſt wenn er mit ſo guter 
Beſetzung und fo viel Laune dargeſtellt wird, wie geſtern bei 


uns. ee, halte der Debütant, Herr Baade, vor 


zugsweiſe dieſes Stück gewählt, um als Ehomas Med feine 
außerordentliche Gewandtheit zu zeigen, Ara es ihm 2 wie 
die zweite Abtheilung bewies — ſogar geſtattet, das Gebiet 
u betreten. Ueber das Spiel 
des genannten Herrn enthalten wir uns einſtweilen eines zB 
emeinen Urtheils. Geſtern erſchien es und im Ganzen zu 
ſorclrt, was aber wohl zum Theil der Rolle, zum Theil auch 
dem erſten Auftreten zuzuſchreiben iſt. Das komiſche Duett 
f purzeln ſoll, das purzelt 

doch“ fanden lebhaften Beifall. Fel. Gerb 5 Fr. Beil 5 
Frl. Rottmayer und die Herren Pfeil, Hirſch, Droberg 
und v. Karger gaben die übrigen Rollen mit Geſchick und 
dem nöthigen Humor. 


dringliche Ermahnung zur regen Betheiligung der Coanſerva⸗ 
tiven an den Wahlen mit der Mittheilung, daß ſich in Folge 
einer am 15. Auguſt c. in Berlin ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung ächt patriotiſcher Männer aus allen Theilen des Landes 
ein Centralwahl⸗Comits für die Monarchie gebildet habe, 
deſſen hier angeſeſſene Mitglieder zu einem ſpeciellen Cen⸗ 
tral⸗Wahl⸗Comité für Berlin abgezweigt, in reger Tyä⸗ 
tigkeit ſeien, welche zugleich geeignet wären, die auf den glei⸗ 
chen Zweck gerichteten Beſtrebungen des „Preußiſchen Vollks⸗ 
vereins“ zu unterſtüͤtzen. 

— (E..) Die Abſicht, hier ein Parlamentsgebäude zu 
errichten, iſt ihrer Ausführung einen Schritt näher gerückt, 
indem man ſich definitiv für einen Bauplatz entſchieden hat 
Es iſt hierzu der ſeitherige Exercierplatz (vor dem Krollſchen 
Lok ile) auserſehen worden. Nach Erledigung dieſer Vorlage 
wird man nun in der Lage ſein, einen Bauplan zu entwerfen. 

Berlin, 2. Oet. Die Verwarnung an das „Luckenwal⸗ 
der Wochenblatt“ lautet: 

„In Nr. 74 des „Wochenblattes“ werden in dem Artikel: „Die 
bevorſtehenden Wahlen“ die Motive, welche das Staatsminiſterium 
bewogen, die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes zu beantragen, in 
entſtellender Weiſe beſprochen und das Vertrauen, welches das Mi⸗ 
niſterium in die Beſonnenheit und Treue des preußiſchen Volkes 
ſetzt, in höhnender und Verachtung erregender Weiſe zurückgewieſen. 
Es werden ferner Nachtheile und Gefahren herangezogen, welche das 
preußiſche Volk in naher Zukunft durch das Miniſterium im Verein 
mit einer ſogenannten feudalen Kammer, angeblich bedrohen: und 
im Hinblick auf dieſe fingirten Gefahren wird endlich das Volk auf 
gefordert, nur Männer zu wählen, die ernſter und beſtimmter ſpre⸗ 
chen und ſtimmen würden, wie die Majorität des aufgelöſten Abge⸗ 
ordnetenhauſes ꝛc. ꝛc. Potsdam, den 26. September. Königliches 
Regierungs⸗Präſidium. Wintzingerode.“ 

— An der hieſigen Producten⸗Börſe iſt heute die Zah⸗ 
lungseinſtellung der Firma J. B. Iſaacſohn eingetreten. 
Der Ausſchuß der pateistifchen Vereinigung (von 
Olfers) hat ein Ausſchreiben erlaſſen, worin um vermehrte 
Zeichnung und Beitreibung von Beiträgen erſucht wird. Es 
heißt darin: „Mit der Vermehrung der Mitgliederzahl der 
Vereinigung hat die Vermehrung der Geldbeiträge nicht glei⸗ 
chen Schritt gehalten; die Ausgaben dagegen find ia bedeu⸗ 
tendem Grade geſtiegen. Die Koſten für die Unterhaltung des 
Bureaus, welches eine umfaſſende Correſpondenz zu führen 
hat, nicht minder die Koſten für Druckſchriften köanen nur 
dann von uns beſtritten werden, wenn wir uns der Beihilfe 
aller Derer unferer Geſtanungsgeneſſen zu erfreuen haben, 
deren glückliche Vermögenslage es ihnen möglich macht, ohne 
Beſchwerlichkeit ein Opfer zu bringen. Wir erlauben uns, 
Ew. Hochw. eine Unterzeichnungsliſte zu überreichen und wer⸗ 
den dieſelbe binnen wenigen Tagen durch einen Boten zurück⸗ 
erbitten.“ 

15 Die in Bromberg erſcheinende conſervative „Patriotiſche Ztg.“, 
welche uns heut zum erſten Male zu Geſicht kommt, läßt ſich aus 
Berlin ſchreiben, daß der Chef der polniſchen Nationalregierung 
eine Dame (ö) ſei und daß überhaupt die Mehrzahl der Regierung 
aus Damen beſtehe. „Die Frau Chef der Nationalregierung — 
agt daſſelbe Blatt — iſt in den Händen der ruſſiſchen Behörde.“ 

eber Danziger Verhältniſſe ſcheint dieſes Blatt in ähnlicher Weiſe 
unterrichtet zu ſein.) 
Unter dem Titel: „Der Preßprozeß vom 18. September 
1853 ift der ſtenographiſche Bericht über die Gerichts⸗Verhandlun⸗ 
gen gegen die ſieben Berliner Zeitungs⸗Redacteure erſchienen. 
— Für die erſten Tage des October ſteht eine groß 


ung des Nationals Vereins vorzuarbeiten und bie Anfichter 
Berlins über die deutſche Frage feſtzuſtellen. Auch die Ueberreichung 
der für Schulze⸗Delitzſch beſtimmten Ehrengabe dürfte, nachdem die 
Sammlungen nunmehr geſchloſſen ſind, in den erſten Wochen des 
October erfolgen. 
— Geſtern Abend hat in Begleitung einiger 20 Bauhandwer⸗ 


ker der Baurath Diebitſch eine Expedition nach Egypten angetreten, 


woſelbſt er in Kairo für den verſtorbenen Vicekönig ein Mauſoleum 
errichten wird. Das beträchtliche Banmaterial, ca. 7000 Centner 
Eiſen, iſt theils von Borſig, theils von der gräflichen Maſchinen⸗ 
werkſtatt in Ilſenburg geliefert worden. Der Bau des Mauſoleums 
ſoll in etwa acht Monaten beendet ſein. 5 

— Das däniſche „Dagbladet” eifert gegen die in Hol⸗ 
ſtein beabſichtigte Feier des 18. October und verlangt mit 
dürren Worten, daß die Regierung „uabedingt und sans 
phrase“ jedes ſolches Feſt in Holſtein verbiete, weil die 
Schlacht bei Leipzig nicht nur Frankreichs, ſondern auch Dä⸗ 
nemarks Niederlage geweſen jei. Das eſchrei, das in Folge 
eines ſolchen Verbotes ſich in Deutſchland erheben werde, 
würde die Regierung hoffentlich mit der erforderlichen Ge⸗ 
ringſchätzung behandeln, und Frankreich würde es angenehm 
ſein, wenn Dänemark in ſolcher Weiſe jeine Achtung für das 
Andenken des großen Kaiſers zeige. a 

— Aus Wien ſchreibt man der „Köln Ztg.“: Hieſige 
große Bankhäuſer haben von Paris beunruhigende Nachrich⸗ 
ten über die perſönliche Stimmung des Kaiſers Napoleon ers 
halten. Man glaubt, daß, wenn der Kaiſer irgend anders 
kann, er Oeſterreich den Gefallen eines weiteren Zuſammen⸗ 
gehens nicht lange mehr erweiſen wird. 

Stolp, 30. September. Der Hafenbau in Stolpmäade 


ſoll Jetzt kräftig in Angriff genommen werden; 250,000 Tyle. 


ud von den Staatsbehörden dazu bewilligt, beide Moolen 
ollen bedeutend weit ins Meer verlängert werden Der Hafen 
wird bedeutend erweitert, das Fahrwaſſer bis 14“ vertieft. 
Der Bau iſt einem bis jetzt im Jahdebuſen beſchäftigten 
Hafenbaumeiſter übertragen. f 

Breslau, 29. Sept. (Brel 31g.) Auf Einladung des 
gemiſchten Wahl⸗Comités der liberalen Parteien fand geſtern 
Abend eine Verſammlung ftatt, in der faſt ſämmeliche Wahl⸗ 
bezirke der Stadt vertreten waren. r. Elsner, Vorſitzen⸗ 
der des Comités, eröffnete die Verſaumlung mit einer An⸗ 
ſprache, worin er die Situation charakteriſirte und unter Hin⸗ 
weis auf dieſelbe erklärte, der große Kleis von Männern, 
von Waldeck bis zum Grafen Schwerin, gelte ihm im gegen ⸗ 
wärtigen Momente und unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
ganz 3 Die liberalen Parteien müſſen ſich ſammtlich mit 
dem Gedanken durchdringen, daß es ein und daſſelbe Intereile 
iſt, welches uns zuſammenführt. Geben wir hier, fo ſchloß 
der Redner, unſere frühere Herzens härtigkeit auf, damit Bres⸗ 
lau der ganzen Monarchie ein Beiſpiel der Einigkeit gebe, 
welche doch endlich zur Einheit führt. (Lebhaftes Bravo.) 
Hierauf erwiderte Rechtsanwalt Peterſen, daß er als ent 
ſchiedenes Mitglied der conſtitutiogellen Partei die Vereini⸗ 
gung aller liberalen Elemente freudig begrüße; auch ihm gelte 
in dieſem Augenblicke der große Kreis vom Grafen Schwerin 
bis Waldeck ganz gleich, indem er daſſelbe Ziel anſtrebe. 
Möge das Bündniß längere oder kürzere Zeit dauern, ſo 
werden die Mitglieder jedenfalls die gegenfeitige Achtung für 
immer bewahren und wenn auch in einzelnen Fragen die An⸗ 
ſichten verſchieden find, fo begegnen fi) die Mitglieder doch 
in dem gemeinſamen Streben für Recht und Verfaſſung (Bravo). 
Es wurde nun die Lifte der Vertrauens männer verleſen. Faſt 
ſämmtliche waren anweſend und erklärten ſich zur Annahme 


bereit. Schließlich forderte der VBorfigende die Vertrauens 
männer auf, fie möchten ſich verzewiſſern, ob die vorgeſchla⸗ 
genen Wahlmänner wirklich für die Ab zeordneten⸗Candidaten 
der Partei (v. Kirchmann, Laß witz, Pfläcker) ſtimmen würden, 
denn von einer Wahl⸗Eathaltunz könne diesmal nicht die 


Rede ſein. 
Frankreich. 

Paris, 30 September. Der Prinz Napoleon kommt 
morgen oder übermorgen nach Paris zurück. Fücſt Ladislaus 
Czartoryski befindet ſich ſeit geſtern ebenfalls in London. 
Derſelbe ift nicht zum Commandeur der Ehren⸗Legion ernannt 
worden. — Die hieſigen Iſraeliten bereiten eine Petition an 
den Senat vor. Sie verlangen die Beſchützung ihrer Glau⸗ 
bensgenoſſen in Polen durch die franzöſiſche Regierung. — 
Girardin unterwirft das der „Preſſe“ ertheilte Avertiſſement 
einer längeren Beſprechung, worin er zu beweiſen ſucht, daß 
daſſelbe ganz unbegründet ſei. Die Beſprechung der Aver⸗ 
tiſſements iſt eigentlich verboten, Girardin meint aber, alles, 
was das Geſetz nicht verbiete, fei erlaubt, und da das Preß⸗ 
geſetz nichts Derartiges enthalte, fo werde er von der nicht 
verbotenen Freiheit Gebrauch machen und die über ihn ver⸗ 
hängte Maßregel discutiren. 

— Der „Fr. Poſtztg.“ ſchreibt man aus Paris vom 
25. September: Nicht unintereffant iſt, und ich garantire 
Ihnen für die Richtigkeit der Nachricht, daß Herr Renan für 
fein „Leben Jeſu“ vom Kaiſer 100,000 Fr. erhalten hat. 
— In San Francisco find, laut „France“, für die beſchäf⸗ 
tigungsloſen Baumwollarbeiter in Frankreich 70,669 Fres. geſam⸗ 
melt worden. 

. — Die „France“ läßt ſich aus Madagascar ſchreiben, die Kö⸗ 
nigin werde in ihrem Palaſte von den Miniſtern eingeſperrt gehal⸗ 
ten, die, in voller Uevereinſtimmung mit dem anglicanijchen Miſſio⸗ 
nar Ellis ihren Willen durchſetzen wollen. Duprs hat ſich von 


Réunion Verſtärkung erbeten und wird erſt, wenn er dieſe erhalten 
beſtimmte Beſchlüſſe faſſen. > —— 4 


Mußland und Polen. 

Helſingfors, 20. September. Die in die Thätigkeit 
des verſammelten Landtags geſetzten Hoffaungen haben einen 
empfindlichen Schlag erlitten. Der hier reſidirende Generals 
gouverneur hat an ſämmtliche Zeitungs redactionen ein officielles 
Rundſchreiben erlaſſen, welches denſelben verbietet, die eigent⸗ 
lichen Verhandlungen des Landtags mitzutheilen. Die Ver⸗ 
öffentlichung der Landtags ⸗ Protokolle nach erfolgter Geneh⸗ 
migung bleibt dem Ecmeſſen der Reichsſtände überlaſſen. 
„Reflexionen irgend welcher Art über die Beſchlüſſe des Land⸗ 
tags z fo wie über die ſtattgehabten Discuffionen fiad nicht 
erlaubt“. : 

— Die „Breslauer Zeitung“ berichtet aus Petrik au, 
25. Sept.: „Auf höhere Weiſung werden alle an der Bahn 
firede belegenen Wälder und Sträucher in einer Breite von 
150 Arſchinen auf leder Seite ausgehauen, und was nicht 
bald weggeräumt wird, in Brand geſteckt. Dieſes Vernich⸗ 
tuagsgeſchäft vollfügren aus den naheliegenden Dörfern dazu 
requirirte Bauern unter dem Schutze ſtarker Militair⸗Ab⸗ 
theilungen. Der Verkehr ſtockt gänzlich. 

— Der „Diiennit Powſz.“ aus Warſchau, vom 29. 
September iſt der „Schleſ. Z.“ nicht zugegangen. Es ſcheint, 


daß man ſich jetzt auf Verzögerungen. in der Ausgabe des 
officiellen Blattes wird gefaßt halten müſſen, da laut Nach⸗ 
die Redacteure als die Setzer 


richten aus Warſchau ſowohl 
ud übrigen Arbeiter in der v u der R gierung durch 
— Die Nations» Regierung if fest bemüht der 
Plünderung des Zameys'kiſchen Palaſtas eraubten Get N 
ſtände und Koſtoarkeiten fo viel wie möglich habhaft zu wer⸗ 
den und ſie den rechtmäßigen Eigenthümern zarückzuſtellen. 


So wurde z. B. geſtern ein Damenpelz von 2000 Rubel 


Werth für 10 Rubel bei einer Frau zurück zekauft, den ihr ein 
Soldat für dieſen Preis verkauft hatte; ein Brillantſchmuck 
und Perlen von 8000 Rabel Werth für 3 Rubel bei einem 
Branntweinſchenker u. |. w. 

Kattowitz, 30. September. Der zweite Blei⸗Trans⸗ 
port für Warſchau, diesmal aus 2000 Ctr. beſtehend, wurde 
heute Bar e 2 

us Genua, 25. Sept., wird der „GC.“ geſchrie⸗ 
ben: Menotti Garibaldi, welche von einer ee ee 
fion aus Polen zurückgekehrt fein ſoll, beſchäfugt ſich letzt dar 


mit, mehrere Garibaldi'ſche Offtziere und Freiwillige zu wer⸗ 


ben und dieſe nach dem polniſchen Kriegsſchauplatz za ſchicken. 
Das Project, eine förmliche italieniſche Legion für Polen zu 
organiſiren, iſt bisher an dem Widerſtande des Czartorysli⸗ 
ſchen Central⸗Comités in Paris geſcheitert, welches von der 
polniſchen Bewegung alle demolratiſchen Elemente fernhalten 
will. Die demotratifhe Partei der polniſchen Emigration, 
welche auch hier vertreten iſt, verſichert aber, daß demnächſt 
in der Leitung des Pariſer Central⸗Comités ein entſcheiden⸗ 
der Umſchwung zu Gunſten der Demokratie eintreten werde. 

— Laurence Oliphaut, der im letzten Herbſt auch War⸗ 
ſchau beſucht hat und zu den unterrichteteren Berichterſtattern 
gehört, hat aus Brody, 18. September, am die „Times“ ein 
Schreiben gerichtet, worin er zur Berichtigung der von den 
Ruſſen ſo oft wiederholten Angabe, daß in Wolhynien tiefe 
Ruhe herrſche, mittheilt, daß er am 17. September mit einem 
Reiſegefährten an der Grenze jener Provinz ankam und nach 
Ablauf von acht Stunden durch den General Kreuter davon 
in Kenntniß geſetzt wurde, daß er den Herten in Folge des 
„ſehr uarubigen Zaſtandes“ der Provinz water keiner Bedin⸗ 
gung geſtatten könne, in irgend einer andern Richtung zu 
reiſen, außer auf einer von ihm vorgeſchriebenen Ro ate nach 
der weit entfernten Stadt Kiew. 


Danzig, den 3. October. 
Im heutigen Kreisblatt theilt der Herr Landrath 
v. Brauchitſch den Kreiseingeſeſſenen mit, daß er am 
1. October das Landrathsamt wieder übernommen hat. 
»Die Aufhebung des ſeit 1842 beſtehenden Verbots des 
Tabakcau bens auf den Straßen der Speicherinſel iſt heute 
durch das Kgl. Polizeipräſidium pablizirt worden. Ja den 
äumen der Speicher ſeloſt bleibt das Tabakrauchen ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch für zukünftig verboten. N 
Der Regierangspräſident zur Dispoſition Hr v. Kries 
veröffentligt in der „Pr.-L. Ztg.“ folgende Auſprache: „Auf 
Allerhöchſten Befehl zur Dispofition geſtellt, verlaſſe ich den 
Regierungsbezirk Gumbinnen mit dem beſten Dante füc die 
Unterftägung, die ich in meinem Streben zur Verbeſſerung 
des zeiſtigen und materiellen Wohles ſeiner Bewohner gefun- 
den. Ich werde auch 
delung des Regleruagsbezirkes lebhaften Antheil nehmen, und 


— 


bitte feine Bewohner, mich ig freu nolicher Ecin ierunz zu be⸗ 
Gunbiunen, den 2. October. v. Kries, Reg? 


halten. 
Präs. zur Disp.“ 
zweite Verwarnung erhalten: „Uageachtet der au 20. 

d. J. ectheilten Verwarnung dauert die die öffentliche Wohl⸗ 
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Der „Bürger und Bauerufreund“ hat nach tehende 


* 


entfernt an der forifchreitenden Eatwi⸗ 
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fahrt gefährdende Haltung des „Bürger- und Banernfreundes“ | 140,000 Quart Spiritus räumten ſich zu täglich nachgeben⸗ ber 127 —½ & bez. u. Gd., 12 . Br., Oct.⸗Nov. 
i a Fe che werben in dem in fehr en den Preiſen zu 14%, 14, 135, g. r 8000 %. 1214 —12% Ag bez. u. Br., 12 % . Gd., Nov.» Dec. a 
Ton geſchriebenen Leitartikel der Nr. 39 dieſes Blattes, der Danzig, den 3. October. Bahnpreiſe. 12½ — 12% Ag bez. u. Br., 12 . Br., Dec.» Jan. 12% 73 
die Ueberſchrift führt: „Wahrheit bleibt doch Wahrheit“, die | Weizen gut hellbunt, fein. und hochbunt 127 — 128/29 — K., April⸗Mai 126 —12 * bez. u. Br., Mai ⸗ Juni 12 
Angehörigen des Staats gegen einander aufgereizt und wird 1301—132/45 8 nach Qualität 624/63, —63%/64% — | Ag bez. u. Gd., Juni-Juli 12% RG bez. — Leinbl r 
dadurch der öffentliche Friede gefährdet. Auf Grund der 88 65/66 ½ (67 — 67/70/71 S; ordinair und dunkelbunt 100 Pfund ohne Faß loco 15% A — Spiritus dar 8 
4 und 3 der Verordnung vom 1. Juni c. ertheile ich Ihnen 125—128 130/14 von 57/60 -62% , Alles Jar 858 | 8000 % loco ohne Faß 14% —14% g. ben, mit Faß F 
deshalb hiermit die zweite Verwarnung. Gumbinnen, den | Zollgewicht. 14% & bez., Oct. 14½ — 14% — 14% & bez., Br. 8 
28. September. Der Regierungs-Präſident v. Krie s.“ Roggen friſch 120—1288 von 42 ½ — 45% Gau u. Gd., Oct.⸗Nov. 14½ — 14½ — 14½ & bez., Br. u. 725 
— Der bisherige Abgeordnete, Gutobeſitzer Freutzel, Erbſen von 48—50 Yu Gd., Nov.⸗Dec. do., Dez. + Jan. do., April» Mai 15—14% 5 


hat ſein Gut Perkallen, wie man ſagt, für 124,000 Thle. | Gerſte friſche kleine 110 — 112/14 von 38 ½ — 40/41 S 214% & bez., Br. u. Gb., Mat Juni 15% —I5 Re bez 2 
verkauft; er wird feinen künftigen Wohnſitz in Gumbinnen große 112 114/178 von 4043/45 Ar Schiffs⸗Nachrichten. = 
nehmen. Ha fer friſch von 23 — 25 


Schiff „David“, Capitain Hartwig, hat am 29. Septbr. 
Elſeneur paſſirt. 

Abgegangen nach Danzig: Von Hartlepool, 28. Sept.: ei 
Blonde, Allen; — von Hull, 28. Sept.: Wilhelm Lind, Fei⸗ 2 
land; — von Juverkeithing, 24. Sept.: Condor, Käding; — = 
von Hamburg, 1. Oct.: Roſalie, Fiſcher; — von Bliffingen 7 
28. Sept.: Johanna, Domde; — von Gent, 28. Sept.: Jos 
ſeph, Abrahams. = 

Clarirt nach Danzig: In Liverpool, 28. Sept.: ; 
en — in Galway, 26. Sept.: Nummer Eins, 3 

rockſch. 8 

Angekommen von Danzig: In Dublin, 27. Sept.: 
Königin Eliſabeth Louiſe, Garty; — in Weſt⸗Harlepool, 27. 
Sept.: Mathilde, Pederſen; — unw. Parmouth N., 28. 5 
Sept.: Perle, Pahlow; — in Travemünde, 30. Sept.: Herr⸗ 
mann, Bethmann; — in Hals, 26. Sept.: —, Lundgreen; 

— unw. Dungeneß, 28. Sept.: Achilles, Müller; — Peter 


Rolt, Niemann. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 2. October 1863. 

Angekommen: R. Lickfeldt, V. May, Stettin, Mauer⸗ 8 
ſteine. — J. Coock, St. Clair, Malmoe, Ballaſt. i 

Geſegelt: J. C. Kromann, Anna Kirſtine; H. Han. 
ſen, Broedernes Minde; L. Woy, Riborgs Minde; J. Cle⸗ 75 
menſen, 6 Soedskende; alle nach Norwegen; J. Möller, 25 
Nexoe, Dublin; A. Jörgenſen, Sophie, London; ſä mmtlich 2 
mit Getreide. — J. Elbrechtz, Vr. Roline, Leer, Holz. a 

Den 3. October. Wind: NW. 2 

Geſegelt: M. E. Rönne, Chriſtian, Grangemouth; x 
P. Tuchſen, Louiſe, London; A. Damlos, Caroline, Norwe⸗ 5 
gen; G. Lovie, Baroneß Strathſpey, London; J. Hohen⸗ N 
ſang, Arcona, Stettin; J. Takes, Medea (S D.), Amſter⸗ 
dam; ſämmtlich mit Getreide. — J. Ebling, Maria, Bre⸗ 
men; P. Steur, Angelina, Bremen; M. Grunwaldt, Auguſte 
Mathilde, Neweaſtle; H. Permin, Favorite, England; H. 
Detlaff, Ernſt Brokelmaan, London; ſämmtlich mit Holz. 

Angekommen: C. Parlig, Colberg (S D.), Stettin, 
Güter. — S. Larſen, Meteor, Glouceſter; R. Albertſen, 
Maria Friedericke, Marſtall; beide mit Ballaſt. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, den 2. Oct. Waſſerſtano: — 1 Fuß 7 Zoll. 
tromauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Ernſt Greuel, C. H. 2 
Rlemeck u. Co., Steinkohlen. — Aug. Ruthenberg, Dieſ., do. 
— de asc 10 = , 

on Danzig nach Warſchau: Wilh. Jürgens, H. Re 
u. Co., Soda, Farberde, Harz. e 


Fondsbörse. 


. Gubin nen, 2. October. Die „Pr. Litt. Ztg.“ ſchreibt: 
i eute Vormittag wurde unter den Linden ein dem Herrn 
Reitenbach auf Plicken wegen Nichtzahlung von Steuern ab⸗ 
zepfändeter Ochſe öffentlich verſteigert. — Eine Menge Leute 
aue Stadt und Land hatte ſich um den zu berfleigernden 
Ochſen verſam nelt. Es erfol zte längere Zeit hindulch kein 
Gebot. Endlich bot ein Freund des Herrn Reitenbach 50 
Thaler, wofür der Ochſe denn auch ohne Weiteres zugeſchla⸗ 
gen wurde. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. October 1863. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen = rn 3 Uhr 30 Min. 
etzt. Crs. 


Spiritus geſchäftslos. . 
Getreidebörſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: S. 
Ungeachtet flauer Londoner Depeſche blieb für feinſten 

Weizen die Kaufluſt an unſerem heutigen Markte ziemlich 

rege, abfallende Qualität nicht beachtet. Preiſe unverändert. 

Umſatz 150 Laſten. Bezahlt für 128/94 hell, 1302 gutbunt 

friſch 380, 385, 1324 bunt 400, 130 14 hellb. 

2.410, 1348 glaſig etwas beſetzt F 414, 132,34 gutbunt 

alt 415, 1294 alt ſehr hell 420. Alles r 858. — 

Roggen flau. Preiſe nicht bekannt geworden. 1094 kleine 

Gerſte 223 ½. — Spiritus flau und ohne Geſchäft. 
Königsberg, 2. Oct. (K. H. Z.) Wind: NO. 4 14. 

Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 125 — 132 8 55 — 68 

Sr, bunter 124 — 130 4 52 — 62 , rother 124—130% 

52 — 62 % Br. — Roggen mäßig behauptet, loco 119 

— 120 — 123 — 1274 38 — 42 Gau bez., Termine unver 

ändert, 1208 Jar October 40% u Br., 39 . Gd., 

808 r Frübiahr 41 ½ V Br., 40 Ga Gb., 1208 9 

Mai⸗Juni 41 % Br., 39 r Gd. — Gerſte unverändert, 

große 108 —111 K 36 — 39% , kleine 108 4 36 „ bez. 

— Hafer ſehr flau, loco 70 — 858 20 — 28 u Br., 50% 

de Frühlahr 22 % Br., 20 . Gd. — Erbſen niedriger, 

weiße Koch 43 — 47 C bez., graue 46 — 55 Hr, grüne 

46 — 50 % Br. — Wicken 31 — 41 Gau Br., 38 bez. 

— Leinſaat matter, feine 114 115 93 , mittel 109 

1104 68 n, ordinär 1084 45 Gu bez — Winterrips 

105 — 109 . Br. — Timotheum 46 ½ g. Yr ik. Br. 

Leinöl ohne Vorrath. — Rüböl 12 ½% . dt Ch. Br. — 

Leinkuchen 60 — 63 Zu Yr Ek. Br. — Mübkuchen 60 „u 

zr (K. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15 ., Käufer 

14% %. ohne Faß; loco Verkäufer 15% . incl. Faß; 

er October Verkäufer 15 ., Käufer 14% . ohne 

Faß; Jar October Verkäufer 16% Ag incl. Faß; 92e Früh⸗ 

jah: Verkäufer 16% Ag incl. Faß Yar 8000 pCt. Er. 
Stettin, 2. October. (Off. Big.) An der Börſe. 

Weizen matt, loco ar 85f gelber 52 — 55 & bez., bun⸗ 

ter Polniſcher 54 . bez., 83/858 gelber e October 56 
bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 56 — 55½ M bez., Frühl. 

58 Rg bez. u. Br., Mai-Juni 58½ & bez. — Roggen 

niedriger, % 20008 35 — 38% . bez., Oelbr. und 

Oetbr.⸗Novbr. 35%, 34% . bez. u. Br., Novbr.⸗Deebr. 

35 Kc. bez. u. Br., Frühjahr 37% — 37 37 ¼ . bez., 

37 Gd. — Gerſte loco Pr 70 8 Schleſiſche und 

Märker 37 bez., Poſener 36 bez, Pomm. 35% Ag 

bez. — Erbſen loco kleine Koch 41 — 43 Ag bez. — 

Winterraps loco e 18098 90, 91 ½ Ng. bez — 

Rüböl feſter, loco 12% * Br., Oct. 12% . bez. u. 

Od., % & Br., Oct.⸗Nov. 12 &. Bc., 11% Ag bez, 

April⸗Mai 12, 12% . bez. u. Br. — Spiritus wenig 

verändert, loco ohne Faß 1e 74 bez., Oeibr. 146, 1, 4. 


N 


% 0 
Roggen ſchwankend er Preuß. Rentenbr. Se 
Setober Nodbr. 36 35 3 Weſtur. Pfdbr. 365 86 
ar. Er 35% 4% do. do 
ſruhlahde nen , 37% Danziger Privatht. — 100 
Spiritus October 1452 1975 817 onen 87＋ 874 
N : eſtr. Credit⸗Actien 833 83% 
Staatsſchulpſcheme 90% 935 Nationale 92 8 787 73% 
814er. Anleihe 101} | 101% Aut, Yantnoten , . 3 98% 
5% 59er, Pr.⸗Anl. 105% | 105% [Wechſelc. London 6. 19 — 


Hamburg, 2. October. Getreidemarkt. Weizen 
unverkauft, ſehr flau. — Rog gen de Oſtſee weichend, Kö⸗ 
nigsberg Frühlahr 60 Thlr. bezahlt und dazu zu haben. — 
Oel loco October 26% —27, ½ Mai 26% — 28 . — 
Kaffee, im Laufe des Geſchäfts zeigte ſich eher etwas mehr 

rage. — Zink verkauft 2000 . Frühjahr 12, 2000 A. 
ctober 12%. 

Amſtervam, 2. October. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtille. — Roggen loco ſtille, gedrückt, 
Terminroggen matter. — Raps April 71. — Rüböl Nov. 
38%, April 39%. 

Xondon, 2. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreide geſchäftslos, Preiſe nominell. — Trübes Wet⸗ 
ter. — Aus Newyork wird vom 23. v. Mets. gemeldet, 
daß Mehl 15, Weizen und Mais um 3 — 4 höher ge⸗ 
men 22 RT S 

ondon, 2. October. onſols 93%. 1% Spanier 

— ee 55 5 0 800 den uten 93. 

. dinier — Hambur onat 13 = 
Wien 11 2. 35 Kr. 5 12 


London, 2. October. Nach dem neueſten Bank- Aus- 
weis beträgt der Notenumlauf 21,517,900, der Metall-Bor- 

! rath 15,277,885 Ltr, 
Liverpool, 2. October. Baumwolle: 8000 Ballen 
Anſaz. Preiſe feſt. Der Wochenbericht fehlt. 4 
Paris, 2. October. 3 Rente 67, 95. Italieniſche 
en ſte 4 


— 5 R 73, 90. * Anleih 3% 

| Spanier 51270. nich che 

RE. 10. zu liefern 15% . bez., Oct. 14%, |: 
| 15 KN 15% % Br., Oct.⸗Nov. 14% M. Br., April⸗ — 
1 

j 


* 
750. 


do. II. Ser, | 95 95% 
5 do, Sor.] 957 94k 
Oborschi,Litt, A. u. C. 1533 ; 
do, Litt. B. 144 14. 
Oestorr.-F'rz,-Stb, 107K 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 89f do, 
Rans,-Poln, Seh,-Ob,| 78 77 Pomm; Rontenbr, 
Cort. Litt, A, 300 fl.] 894 884 | Porsuaebs do. 
de. Litt. B. 200 fl. Preuss. do. 
Piär, 1. S.-R. Pr.Bank-Auth,-S, 
Purt.-Obl. 500 fl. Danziger Privatbank 
Freiw. Anleihe Königsberger do. 
5 % Staataanl, v. 59 Posener 0. 
St.-Anl. 4/5%/7 Dise.-Comm.-Ant h. 
Staatranl. 56 Ausl. Goldm. 354 
Wechsel- Cours. 2 
Amsterdam kurz 142 1411 Paris 2 Mon, 794, 79% 
do. do. 2 Mon, 141 141% {Wien öat. Währ. T. 89 83 
Hamburg kurz 1504 150 [Petersburg 3 W. 104/1044 
do, do. 2 Mon. 1497 370 Varvaohang0 SR. 8 T. 935 53; 
1 


Danzig, den 2. October. - Mai 1 Br. — Hering, Schott. crown und full⸗ 
iim Wochenbericht. Während der ganzen Woche hat⸗ and , tr. ra 5% — RL nach adus et 
ten wir ſchönes, zur Beſtellung der Felder und Ansnehmen | Oct. 8% Ag tr. bez. — Actien. Vulcan 75 ½ bez. 
der Kartoffeln güuftiges Wetter. — Unter dem Einfluſſe der Berlin, 2. October. Wind: Süd. Barometer: 28. 
fortwährend flau und niedrigere Preiſe meldenden Berichte Thermometer: früh 10° +, — Witterung: ſehr ſchön. — 
des Auslandes konnte an unſerem Markte nur dadurch ein [Weizen dr 25 Scheffel loco 50 — 62 Ag nach Qualität 
Umſatz von 720 Laſten bewerkſtelligt werden, daß Inhaber | weiß bunt. poln. 57½ ab Bahn und Kahn bez., do. 563% 
in Annahme von billigeren „Geboten fügten. Die dies⸗ ab Boden bez., feinen neuen do. 60 N. ab Bahn bez., des 
wöchentliche ſucceſſive Preisermäßigunz iſt auf ca. 10 Yr | fecten bunt. do. 52 Ag ab Kahn bez. — Roggen Par 2000 
aſt anzunehmen und zeigte ſich zu dieſer heute etwas mehr | Pfund loco neuer 41 — 40 . ab Bahn bez., neuer 838 40 
Kaufluſt für feine Qualitäten. Man bezahlte: 1308 bezogen ] ab Kahn bez., eine Ladung alter 36% Rg. bez., do. 
360, 1274 bunt 375, 1289 roth ZZ 377%, 1288 | do. 36 & bez., Oct. 36 — 35 ½ — 36 ½ Ag bez. u. Gd., 
bellfarbig 2 390, 130 1, 1328 hell und bunt 2 395, 131 | 36% 9% Br., Oct.⸗Nov. do., Nov. + Dec. 36%, — 36 — 37 
alt bunt 400, 1338 hochbunt Z 415, 1318 fein hochb. K bez. u. Br., 36% BG Gb., Dec.» Jan. 36% — 36 ½ 
430, 1298 alt 2jährig hellfarbig 2 415. Alles 9 858. | e bez., Frühlahr 38 — 37% — 38 ½ Ag bez. u. Gd., 
dagen hat auch in Folge det unausgeſetzt flau lautenden | 38% & Br., Mais» Juni 38% — 33 — 38% N. bez. — 
N vom Auslande und unſerer Ton angebenden inlän⸗][Gerſte ur 1750 M große 33 — 39 Mg, do. kleine do. — x g . g 
a räckte jeine lang behauptete Feſtigkeit verloren und | Hafer ser 12008. loc 23 — 25 9% nach Qualität, war- | London 3 Man, re 
. 15 Preiſen für friſche Waare ca. J 6 — 9, für alte ca. | thebr. 23% Re ab Bahn bez., poln. 24% A, weiß. pomm. Verantwortlicher Rebacteur B. Ridert in Danzıa. _ 
friſche 20 nachgegeben. Bei einem Umſatz von 170 Laſt | 21% Ag ab Bahn bez., Oct. 22% * bez., Octbr.⸗Novbr. Meteoroloqiſche Bevpachrungen. l 
Vn 
„126, „276, letzterer 1238 255, ez. u. Gd., Mai⸗ Juni 23 %. Br., Juni⸗Juli 23% 2 d und hi 
132,1 Kg Br. — Erbſen der 25 Scheffel Kochwaare 44 —48 | 5 5 S eien. 
2 4 15, Südl. flau, Himmel meiſtens dew. 
UL RW. „ Himmel theilw. bew. 


4 245. Dr 1258. — Sommergetreide gleichfalls 
*. — Winterraps 89 — 91 * — Winterrübſen 
140 W 2 bew. Himmel. 


Billiger, 111-1158 kleine Gerſte . 231—246, 112, 114— 
nd große 2 246 — 267. — Friſche weiße Erbſen, nicht] 88 — 90 Se, drei Ladungen 87 — 88 der 1800 f bez. — 
Nübzl we 10 Bir. ohn, Faß loco 12% & Br., Octo⸗ 
au- 7 Waldwollwatte, 
au zum Belegen kranker Glieder, ge N 
Näh-Maschinen. e 


5 


3 


& 


N in Qualität, E 290 — 295. — Die zugeführten eirca 
Extra feinen Mocca-Dampf- Echt amerikanische 


Lalſee, extra feinen Java-Dampf- 
der empfiehlt in 4, 4 und L Pfund ⸗ Bas 


[5576] 
C. W. I. den bei 
II Schubert, Hundegasse 15, Preisgekrönt zuletzt auf der internationalen Ausſtellung zu W "er. W. Jantzen, Deveahſtal = 
Junge Zucht⸗Böcke Dnigs berg. Vorſt. Graven 34. x 


aus meiner Negretli⸗Ka . 
Heerde, find zu verkaufen in G I 


dau dei Oliva. 
1555 F. Buchholtz. 


u ze w Wieſen it 
Der unterzeichnete Agent für die rover & Baker ür 5090 ; ein l N e 
© nie in NewsNort iebt ſich auf feiner Y "Dielen, it 19 7500 ber 2a 
ee Ebre, im York und Boſton giebt ſich Werder⸗Wieſen, iſt für 5000 , beide nahe 


N Makulafur- Papier wird ge⸗ ö dier gelegen eine Veſtzung von 128 Mrg., mit 
nn re wird ge⸗ mern „Deutschen Haufe‘ 1 Beſatz, u = u werten. 2 
N ee eg en ene Ze fine Mösmoräiuen. für alle induſtriellen Zwecke, Spear Snap, ur ee 


2 SicHundert veredelte Obſtbäume zum Verkauf als: Herren: und Damen- Schneider, Schuhmacher, Sattler ꝛc., insbeſondere aber für den 
Dam 10 Sgr. 5573] häuslichen Bedarf mit Saum⸗Vorrichtungen in 5 verſchiedenen Breiten ꝛc. unter 


ſowie geröſt. illi 5 
geröſt. Neunaugen, billig Tai 

—U—ͥ— — — — — — 

agdeburger Sauerkohl zweijähriger Garantie, dem geehrten Publikum zur Anſicht reſp. Verkauf aufzuſtellen and f Ein Handlungs⸗Commis fürs Mater 


Scheibenrittergaſſe 9, 


igten % in, bit gen Unterricht gratis. rial: und Deftillati äft, der polniſchen 
De A. zum geneigten Beſuche ergebenſt ein, Käufern den n 0 ö 4 e De ationsgeſchäſt, der p nischen 
5 01 Teltower Rüb⸗ Hermann Manasse aus Berlin, be e = 2 
1 ö E | „Das Nähere Peterſiliengaſſe No. 3, bei 
pfiehlt 15566] 8889 988er lie Ererer b hener, | — = 1 Er: 


4 E Fas % — ... MON DEREN Tan i tüchti it guten At- 

ce a Langenmarkt 34. gie 7 Cee e e 

9 e richtiggehend etwas franzöſiſch ſpricht, wünſcht jo bald als 

8 eine ſchwere oh goldene Ankeruhr und za N möglich placirt zu werden, ee SET 

5 verkau en Brei asse 25 1 E eee N 5 ; Adreſſe F. R, Witwe er. i sen ke 
frei ab den ah bk 5 . - — N 5 


8 5 Marienwerder. 
e Nu nchen be an - 
Kun, 0b biegen dan en el und Büb- II. BWHEDBER WU LEE, Jo wohne f ae 13. = 
. » Baecker in Mewe. 37 Brodbänkengasse, * Etage. 5 5 2 2. * Loesser, 7 


D * — — rt 2 
„F N ri a a are ur are ee hr 8 PEP TEEN, 


* 


Ä guit Sigismund, Rittmeister beim Dalwig ſchen 


20 Thlr. 
Belohnung 


demjenigen, der ein Portemonnaie 
wiederbriugt, welches am 2. Octo 
ber, Abends, anf dem Wege von 
der Poſt, Laug⸗, Gerber⸗, 1 
gaſſe und Ketterhager⸗Thor verlo⸗ 
ren wurde; mit einem Inhalte von 
1 einhundert, 1 fünfzig und 1 fünf: 
undzwanzig Thalerſchein und diver⸗ 
ſem Papiergeld. Abzugeben bei 
Herrn W. D. Loeschmann, 
Kohl⸗umarkt No. 3, im Laden. 
Ene febr büdiche lange, goldene Panzerkette 
und Schlüuͤſſel, ca. 16 Dukaten ſchwer, iſt 
für 32 „ zu verkaufen Breitgaſſe 111. 


Von Montag, den 5. October, ab 
werde ich in meiner Wohnung Breit⸗ 
gaſſe 117 auf Fröhſtück, Mittag 
und Abendbrot à la caxte und im bil⸗ 
ligen Abonnement, eingerichtet ſein 
und bitte um gütigen Zuſpruch. 


Für gate Getränke werde ich deſtens Serge 


tragen. A. Marquardt, 1 117. 


Nach Beendigung meiner musikali- 

schen Studien am . Con- 
servatorium, beabsichtige ich nterricht 
im Pianoforte- und Partiturspiel zu er- 
theilen, und zwar speciell nach der Me- 
thode der Herren Professoren Mo- 
scheles und Plaidy. Sprechstunden 
von 9 bis 11 Uhr Vormittags 15453] 


Fr. W. Barthel, 
ß Vorst. Graben- u. Poggenpfuhl-Ecke 92. 


Sonntag, den 4. October. Im Saale des a 
Vorbereitungs-Schule. 


Gewerbehauſes, Gottesdienſt Vormittags 10 Uhr. 
Der Winter-Cursus beginnt Montag, den 12. October c. — 


Predigt: Herr Prediger Röckner. 
n der Kaufmann B. Unger'ſchen Concurs⸗ 
Anmeldungen zur Aufnahme von Söhnen gebildeter Eltern wer- 


) face iſt der Rechtsanwalt Lipke zum ber 
r Verwalter 8 wre . 3 
„Danzig, den 25 September — en im Schul-Locale, Ankerschmiedegasse 6, Vormittags, entgegen 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 8 genommen. 2 8 5 ee, Ames 
1, Abtheilung. el Danzig, den 3. October 1863. 


t 3 Landrathes George Wil⸗ * 
ein bn Sd „ uuf Woltersdorf in (5565) Dachs. Rector. 
Vorpommern, aus dem Haufe Blumberg | | 
und feiner Söbne, 1) George Friedtih, 2) Au. . mu rt PT m a m 9 5 


Freireligiöſe Gemeinde. N 


n 21223 — — 


Uraſſter⸗Ramt., 3) Carl Ludwig,, Major im 
Dag ner ent Mühe Baireuth, 4) Cbriſtian 
Berndt, Major im Depot⸗ Bataillon, Ramt. v. 
Dwſtin in Kolberg, 5) Otto Wilhelm und die 
Nachkommen ſeiner Brüder, nämlich: 1) Anton 
Ulrich, Major im Rgmt. v. Blankenſee, 2) Bal⸗ 
ger Ludwig, Major bei Mitſchefal auf Cunow, 
3) Guſtav,. Generalmajor, werden aufgefordert, 
ur Regulirung einer größeren Erbſchaſtsange⸗ 
legenheit ihre Adreſſe bei dem Herrn Juſtizrath 
Wildberg, Berlin, Breiteſtreße No. 20, 
ſchleunigſt einſenden zu wollen. 53311 


Schiffs⸗Auction. 


Sonnabend, den . October, Mittags 
12 Uhr, wird der Unterzeichnete in err | 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 

das im fahrbaren Zuftande Na befindende 

auf 31 Normal⸗Laſten gemeſſene Sloop⸗Schiff, 
„Brigand“ 
genannt, nebſt dem dazu gehörigen Inventa⸗ 
8 in dem Zuſtande wie es ſich jetzt 
14 — 1 

Das Schiff liegt an der Langen Brücke, 
wo es von Kaufliebhabern in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden kann. Sa 

Das Inventariumverzeichniß iſt beim Uns 
terzeichneten einzuſehen. — 1 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfah⸗ 
rens, ſowie die Uebertragung des Beſitztitels 
übernimmt Kaufer f 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tag es, 
Abends 5 Uhr am vorbezeichneten Auctionsorte 
ſtatt, und erfolgt der Zuſchlag präciſe 6 Uhr. 

Danzig, den 3. October 1866. 


Otto Hundt, 
15558] Schiffs Makler. 
& 81 Die 5 { 
Aufikalien-geih-Anflalt 


Th. Eisenhauer, 


Neuheiten zur Minterſaiſon.? 

Nach Eingang der in dae gekauften X 
und direct aus Frankreich und England be⸗ Sr 

> Reute Waaren iſt mein Lager jetzt mit dem 

5 Neueſten reichhaltigſt verſehen. 

Ich empfehle beſonders: 


Jeinkleider- 


aletat- Stoff 
Schlipſe, 
Herren ⸗Unterkleider, 
Weſtenſtoffe, 
RNeiſedecken, Plaids. 
Großartigſte Auswahl, billigſte 


SE 
ex , 


8 2 1 
Stenographischer Cursus. 

Die Herten Tommunalbeamten und 
Lehrer, welche in dem Curſus Theil nehmen 
wollen, werden erſucht, ſich am Montag, den 
5. d. Mts. Abends 8 uhr, im Gewerbe⸗ 
hauſe einzufinden. Auch Andere können dem 
Curſus noch beitreten. — Tuswärtige, welche 
ſich die Stenographie durch Seblſtunterricht an 
eignen wollen, können ſich dieſe halb an den 
Vorſitzenden des Vereins Herrn Hehlſchlaäger 
wenden. [5581 


3 . 0 » a 9 Der Vorſtand 

age 8 m dr e den! S feſte Preiſe, zeichnen mein Lager = des Stenographen⸗Vereins. 
empfiehlt ſich unter den bekannten gün⸗ VRR! 5 f 2 8 7 
me ee wiederum befonders aus „ Haben er, 


' nnements. 11 7 8 
Der 17 Druckbogen ſtarke 5 0 
e eee e k. W. Puttkammer. 
haltende Gatatog-doftet % u EE ee) eye a \ 
Großes, möglich ft allſtändiges e e 
Lager neuer Muſikalten. [731] a 


Monats ⸗Verſammlung von 11—1 Uhr im Ges 
uſe ſtatt. 
— Der Vorſtand 5585 


Vom 1. October ab beginnt ein neuer Cur⸗ 
ſus im Turnen ſowohl, als auch im Fechten. 
Die Uebungen finden Montag, Mitwoch u: 
Donnerſtag Abends von 48 Uhr im Turn⸗ 
locale auf dem Stadthofe ſtatt. Sonnabend: 
Vorturnerübung. Anmeldungen neuer Mitglie⸗ 
der werden während der Uebungszeit angenommen. 


Ja unterzeichneter Buchhau dlung ft 


zu haben: Aus den Berliner Zeitungen entnehmen wir wieder folgende Beweiſe, welche die 


ER - DieDe . 
Waldersee, N eg des den den Apotheter R. F. DANN: in Berlin, Charlottenſtr. Her Vorſtand. 

ö 9, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen Kräuter ⸗Liqueurs bekunden. . 4 g 
Leilfaden b. d. Inſtruc on — — 755 5 dern £ „ande ich Sp aun erz gen must erfuche, min ge Fr iedrich - Wilhelm- 
4 Fleſchen — 1 Liqu u u wo ’ .. 
des Infanteriſten. ich Ihnen gleichzeitig “mit, daß der zwemonat iche Gebrauch des genannten Liqueurd mir Schützenhaus. 


57. Aufl. Preis 5 Gr 15586] 
Leon Saunier, 
Bachhandlangf.dentichen.onsländ.Kiteratur. 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


hinſichtlich meiner Hämorthoidalleiden ſehr gute Dienſte geleiſtet hat. Münfter, den 31. 
Juli 1853, 3 - Pe Overhaͤge, Feldwebel a. B. 
Herrn Apotheker R. F. Daubitz bier. f f 
Schon durch den Verbrauch von einigen Flaſcden Ihres jo wirkſamen Kräuter = Li 
ueurs bin ich von ſeit ſehr langen, anhaltenden Bruſt Beklemmungen, Leibesver⸗ 
ſtopfung und Bämorrboldal-Beſchwerden faſt gänzlich befreit Ich bitte Sie meinen 
innigſten Dank Bafır zu genehmigen. Ber lin, den 4. Auguſt 1869, Achtungsvoll erge 
benſt Wwe. Wilh. Meißner, Bellevueſtr. 7. 


etutoriſirte Niederlage des von dem Apotheler R. F. Daubitz in Berlin 


erfunbenen Krällter⸗Liqueurs bei 


Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 4, 
en Bed 
ul. Wolf in Neufaprwaſſer, 
Louis Neuenbüen in Kaliſch bei Berent. 14911 


Sonntag, den 4. October 1863: 


CONCERT 


im Saale, 


ausgeführt von Herrn Muſikdirector Laade 
mit feiner neu organifirten Kapelle. 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. 
Entrée à Perſon 23 Sgr. im Saale, 


; und 5 Sgr. in den * ** 
15551 i 1. Seit. 
Alt⸗Weinberg bei Schidlitz. 


Sonntag, den 4. October, 


CONCERT 


von der Kapelle ＋ — Bere ee 
Anfang 8 u 7 Uhr. 
Je Runge: 
Selonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Motgen Sonntag, den 4. Detbr ., erſtes 
2 mE 


1 4 , 4 
Ludwig Uhland's Gedichte u. Ora ⸗ 
men. Volksausgabe in Format der Claſſiker, 
in 10 Lieferungen a 4 % Lieferung ! und 2 
ſind angekommen und vorräthig bei 5590] 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


— — . — 
De: Sonntagsblatt von Otto Rup⸗ 
pius No. 28 enthält den Anfang des 
neuen ſpannenden Romars aus dem deutſch⸗ 
amerikanichen Leben die drei Vaga⸗ 
bunden EM und kann als Probenummer 
ratis abgecolt werden. Die wöchentliche Fort 
etzung foftet % n pro Nummer. 5591] 


„ Anhuth, gangenmaxkt No. 10 


Die Kunſtſteinfabrik 


des Privat Baumeiſter Berndts 
Laſtadie No. 3 u. 4 0 
empfiehlt ihr Lager von Treppenſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Flieſen, Futterkrippen für Pferde 
und Rindvieh, Schweinetrögen, Waſſer⸗ 
leitungs röhren von 4 — 24 Zoll lichtem 
n Brunnenſteinen zu Brun 
nen vou 3 bis 3 Fuß lichter Weite etc. 
Nicht vorräthige Gegenstände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglichſt 
kurzer Zeit ausgeführt. Preis⸗Conrants 
ratis. 156701. 


8 Nach Empfang meiner in Leipzig perſönlich eingekauften 0 
Meß⸗Waaren bietet mein Lager nunmehr in allen feinen € 


Theilen die größte Auswahl und hebe ich als beſonders 
preiswerth meine 


Nouveautés 


1 Rock- und Beinkleider - Stoffen 


hervor. In ſonſtigen Herren⸗Garderobe⸗Artikeln, 


20 
im neu decorirten Saale, von der Kapelle des 
3. Garde⸗Regiments zu Fuß. 
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 11 Uhr. 
Entrée 23 Sgr. 
Kuntze. 


N - 

einen werthen Gäſten zeige erge: 
benſt an, daß das Verbot des aback⸗ 
ranchens auf der Speicher Juſel mit 
dem heutigen Tage aufgehoben iſt. 


| -B 3 1 1 * * 
. h ats: Weſten, Halsbekleidungen, Unterkleider, Niall 1 3 Melanie 
emp I len Bchunyen je Keen Yen Reiſe⸗Decken und Plaids ꝛc. %C., habe ich mein La⸗ tadt-Theater. 


Sonntag, den 4. October. (Ab. süsp.) 
Die Hugenotten. Große Oper in 5 Acten 
von Meyerbeer. 

Montag, den 3. October. (1. Abon. No. 12.) 


Schuß 
15575) Hundegasse No. ig 1 


ger aufs Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich mich bei 7 


Bedarf unter Zuſicherung billigſter feſter Preife. 
E. A. Kleefeld, Brodbänfengaſſe 41. 


ben erhält täglich neue Sen- 5 2 
dungen —j— en tg halb fieben Uhr. > 
[ss] C. — sk ri, rud une Bene Beh, Katemanı 


Narziß. Trauerſpiel in 5 Acten N C. 


— — 


